M233. h 


Dienſtag, 23. Auguſt. (Abemd-Ausgabe.) 


Die „Danziger ee erſcheint en: am Sonntage > 

ontag ngen werden in ber ; 

ition (Better e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


— und am e Abends. — Be 
Expe 


ten angenommen. 


W 


Danzige 


Preis pro Quartal 1 % 15 Gr Auswärts 1 


1876. 


20 34. — Inſerate 


nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.;: 
Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12% Uhr es a 
Paris, 23. Auguſt. In der fe rigen Sitzung des 
Geſetzgebenden Körpers erklärte Miniſter Graf Palikas: 
Seit heute Morgen haben wir von Marſchall Bazaine vom 
19. Auguſt gute Nachrichten erhalten, die ich nicht de⸗ 
tailliren kann; dieſelben zeigen bei Bazaine Ener⸗ 
gie und Vertrauen, das wir theilen. Die Arbeiten 
ur Bertheidigung von Paris ſchreiten fort; wir 
nd bereit, jeden Feind zu empfangen. — Graf Re 
ratry beantragt, neun Deputirte zu wählen und dieſe dem 
Vertheidigungsausſchuſſe anzuschließen, Die Kammer be⸗ 
ſchließt die Dringlichkeit für den Antrag, ſowie den ſofor 
tigen Zuſammentritt der Bureaux, um eine Commiſſion zu 
ernennen, worauf die Sitzung wieder beginnen ſoll, ſobald 
der Bericht fertig iſt. Palikao erklärt ſich entſchieden Na⸗ 
mens der Regierung gegen den Antrag Keratry's: Die 
Regierung wolle die Verantwortlichkeit ganz und allein 
tragen; eine zu große Anzahl Mitglieder des Vertheidi⸗ 
ungs⸗Comités erzeuge Inconvenienzen. Abgeordneter 
ieard . auf fofortigem Zuſammentritt der Bureau 
und Betheiligung der Ration an ihren Angelegenheiten. 
2 15 tritt darauf in N Brenn zuſammen, um 
on zu ernennen. e Sitzung wird . 

fest, jobald der Bericht fertig ̃R k. d forige 


Angekommen 11 Uhr Nachm. 

Paris, 23. Auguſt. Geſetzgebender Körper. Die 
Commiſſton zur Berathung des Keératryſchen Antrages 
nahm deuſelben nicht an, formulirte dagegen einen neuen 
Antrag, welcher morgen unter Zuſtimmung des Kriegs⸗ 
miniſters weiter berathen werden ſoll. 

„ Darmſtadt, 23. uguſt. Ein Extrablatt der „Darm⸗ 
ſtädtiſchen Zeitung“ beziffert den Berluft der Großherzogl. 
N de rg en 95 der . ne 

„Auguſt bei Metz au ann, von denen 21 ere 
und 100 Maunſchaften todt ſind. . ii 


N ee ih 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
1 Ich en, 22. Aug. 1 „Dresd. dhe. Bere. 
licht ein Telegramm des Königs von Preußen aus Pont A 
Mou on an Se. Mei. den König von Sachſen, durch wel⸗ 
ches König Wilhelm den König Johann zu dem Erfolge des 
. en Armercorps in der Schlacht am 18. Ang. beglüd- 


areſt, 21. Aug. In Ploleſti wurde geftern der 


Verſuch gemacht, eine proviſoriſche Regierung zu proflamiren. | 


Dieſelbe ſollte aus General Golesco als Regenten, John 
Ghita und John Bratiano beſtehen. In Folge deſſen fanden 
bier und in den Provinzen zahlreiche Verhaftungen ſtatt. 
Golesco und Candiano ſiud bereits verhaftet; die Verhaf⸗ 
tung Bratiano's ſoll heute erfolgen. Die Dispoſitionen der 
Regierung waren ebenſo raſch als geſchickt; Truppen wurden 
mittelſt der Eiſenbahn nach Ploſeſti geſendet. Die Ruhe 
wurde nirgends geſtört. £ 


„Danzig, den 23. Auguſt. 

Obgleich noch keine ausführlichen Berichte über die drei 
furchtbaren Schlachttage von Metz zu uns gelangt find, fo ſtellt 
ſich doch das als ſicher feſt, daß fie die blutigften des ganzen 
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Feldzuges geweſen ſein müſſen. Die franz. Infanterie konnte 
aus gedeckten Stellungen die zur Höhe hinauſtürmenden Deut⸗ 
ſchen vernichten. Und dennoch wurde jene geworfen, dennoch 
überſtieg deren Verluſt den der Unfrigen bedeutend. Laſſen 
wir über das Gefecht am 16. den unparteiiſchen Berichter⸗ 
ſtatter der „Ind. belge“ ſprechen: „Prinz Friedrich Carl hat 
mit 80,000 Mann nahe bei Verdun 180,000 Franzoſen unter 
Bazaine, Froſſard, Ladmirault und Canrobert beſiegt. Das 
Gemetzel iſt furchtbar geweſen. Die Franzoſen ſind in wilder 
Flucht auf Metz zurückgeworfen. Ihre Verluſte betragen 
25,000 Todte und Verwundete, 2000 Gefangene, darunter 
2 Generale, 7 Kanonen und 2 Adler. Die Deutſchen haben 
15,000 Todte und Verwundete gehabt.“ Der Prinz ſchickte 
die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſton von Pont & Mouſſon über 
Thiancourt voraus, da die Infanterie nicht ſo ſchnell zu fol⸗ 
gen vermochte. Südlich Mars⸗la⸗Tour ſtieß die Cavallerie 
auf den Feind und ſoll denſelben in fortgeſetzten Attaken 
ſtundenlang aufgehalten haben, bis die Infanterie des 3. Armee⸗ 
corps herankam und den Kampf aufnahm. Unſere Cavallerie⸗ 
Regimenter, befonders die 1. und 2. Garde⸗Dragoner, ſollen 
decimirt fein; aber fie haben der preußiſchen Cavallerie hi er 
ein unvergängliches Ruhmesdenkmal geſetzt. Die Erfolge 
waren denn auch dem Muthe unſerer Braven entſprechend. Trotz 
des Chaſſepot find dieſelben in zwei feindliche Bataillone hinein⸗ 
geritten und haben dieſe niedergemacht, ein Manöver, das nach 
den Erfahrungen von 1866 gegen mit Hinterladern bewaffnete 
Infanterie für unmöglich erachtet wurde. Bis zum Eingreifen 
des 9. und 10. Corps ſcheint der Erfolg dennoch zweifelhaft 
geweſen zu ſein und auch wohl dann noch; Friedrich Carl 
fürchtete augenſcheinlich noch in der Nacht vom 16. zum 17. 
einen zweiten Durchbruchs⸗Verſuch ſeitens des franzöſiſchen 
Heerführers. Wenigſtens ſprechen die Thatſachen dafür, daß 
die Armeecorps 7 und 8 in der früheſten Morgenſtunde des 
17. über die Moſel zur Unterſtützung vorrückten und der ſo⸗ 
fortige Vormarſch des kurz zuvor eingetroffenen ſächſiſchen 
Corps befohlen wurde. Erſt mit dem ſo verſtärkten Heere 
führte man den Hauptſchlag am 18. Jetzt ſteht Bazaine 
regungslos unter dem Schutze der Werke von Metz; wir wer⸗ 
den mehrere Tage warten müſſen, bis er feine zerſplitterten 
und aufgelöſten Truppenkörper zu neuen tactiſchen Einheiten 
formirt hat, um mit dieſen einen letzten wilden Verzweiflungs⸗ 
kampf zu wagen, falls er nicht vorzieht, zu capituliren. 

Vor Chalons ſehen die Dinge für die Franzoſen ſich 
kaum günſtiger an. Wenn auch die Geſammtſumme aller 
dort aufgehäuften Truppen 100,000 Mann beträgt, ſo ſind 


dieſe Mobilgarden, Feuerwehren, Zollwächter und Bürger⸗ 


ſchützen doch nimmermehr Feldſoldaten, we e 

und Cavallerie den geſcloſfenen deutſchen e 10 
offener Feldſchlacht gegenübertreten können. Die dentſche 
Süldarmee hat aber nur während der entſcheidenden Schlacht⸗ 
tage vor Metz ihren Vormarſch unterbrochen, um dem Haupt⸗ 
heer als ſtrategiſche Reſerve zu dienen, jetzt dringt fie wieder 
gegen die mittlere Marne vor, der Fluß iſt bereits von 


ihren Borpoſten erreicht, heute ſteht man vielleicht 
ſchon in der Nähe von Chalons. Wenn die fran⸗ 
zöſiſchen Heerführer nicht den Kopf gänzlich verloren 


haben, ſo muß die bei Chalons concentrirte Armee ſich 
jetzt auf dem Rückzuge nach Paris befinden. Wir glauben 
nicht, daß es an der Marne zum Schlagen kommt. Das 
ſchließen wir auch daraus, daß man Trochu von dort zurück 
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Ein Nekognoscirungsritt. ; 
Einen intereffanten Kecognoscirungsritt in ber 


Nähe von Thienville theilt die „Köln. Ztg.“ aus einem. 


Feldbriefe eines Kölner Cavalleriſten vom 14. Auguſt mit: 
„Soeben — ſchreibt derſelbe — komme ich von einem acht ⸗ 
ſtündigen Nitte zurück. In den Dörfern waren Thüren und 
Fenſter auf das feſteſte verſchloſſen und iſt kein Menſch, kein 
lebendes Weſen zu ſehen, nur an einem Hauſe war ein Hund, 
welcher ſich ängſtlich an eine Thür anlehnte. So ritten wir 
ſtets fingend durch mehrere Orte bis zwei Meilen von Bou⸗ 
zonville, wo wir Halt machten, es war gegen 12 Uhr Nachts. 
Wir legten uns complett vor die Pferde und um 4 Uhr gings 
weiter, Der erſte Zug der dritten Eskadron unter Lieutenant 
v. Voigts⸗Rhetz war commandirt, die Flanke der Diviſton zu 
decken und das Terrain auf der Straße von Bouzonville und 
Thionville zu unterſuchen. Ich mußte alſo mit. 22 Mann 
Hark, trabten wir vom Regimente weg. Vor dem erſten 
Dorfe wurden auf der Anhöhe rechts zwei ſchwarze Punkte 
bemerkt, welche ſich bin und her bewegten. v. Voigts⸗Rhetz 
commandirte mich mit einem Manne, zu ſuchen, was das ſei, 
er glaube, es ſeien feindliche Vedetten. Ich ritt hin 
und fand — zwei kleine Bäumchen, welche ſich im 
Winde hin und her bewegten. Alſo zurück; bei meiner 
Meldung wurde herzlich gelacht. Wir paſſirten ungeſchoren 
Bouzondille, Thalheim, Kevange und mehrere kleinere Orte. 
or Kedange zerſtörten wir den Telegraphen, welcher nach 
Metz führt und ritten weiter mit leerem Magen. Als wir bis 
11 Uhr geritten und zehn Kilometer von Thionville ab waren, 
meldete die Spitze, daß ſich feindliche Dragoner zeigten. 
wurde Halt gemacht und im Schritt auf eine Anhöhe der 
Chauſſee geritten, und wirklich ſahen wir die Kerle da unten 
vor dem Dorfe mit Einladen von Hafer beſchäftigt. v. Voigts⸗ 
Rhetz ließ aufmarſchiren und ſandle eine Patrouille nach links, 
das nahe Dorf zu unterſuchen, und mich mit einer Patrouille 
nach rechte, zwei Gehöfte zu unterſuchen. Hier fand ich. nichts. 
Nichts deſto weniger ſtand der Feind vor uns. Wir zogen 
die Palaſche, befeſtigten die Piſtolen und Riemen und trabten 
weiter bis an das Dorf, in welches ſich der Feind zurück⸗ 
gezogen. Unteroffizier Golz ging mit einer Patrouille von 
drei Mann nach links, ich mit zwei Mann nach rechts. 


d. Voigts⸗Rhetz mit den 16 Mann verfolgte die Dorfſtraße. 


ls ich eben von meiner Seite durch einen ſchmalen Weg in 
das Dorf einlenke, ſehe ich die Dragoner, welche, als fie 


uns gewahrten, Reißaus nahmen. Das Dorf wor weiter 
nicht beſetzt und ſagten die Bewohner, es ſei nur die feind⸗ 
liche Patrouille dort geweſen. Ich ward mit zwei Mann als 
Spitze vorgeſchickt. Vor dem Dorfe, etwa 1000 Schritte, befindet 
ſich ein Wald. Hierin konnte man durch das Fernrohr Leute mit 
grauen Röcken bemerken. Ich machte Halt und ließ melden. 
Der Lieutenant commandirte: „Im Trabe weiter!“ Als ich 
an den Wald kam, ſprangen gewiß 12 Nationalgardiſten aus 
dem Buſch heraus, aber ſtatt zu ſchießen, warfen ſie Alles 
weg und liefen über den Weg in den Wald, der bis Thion⸗ 
ville geht. Etwas weiter bemerkten wir die Dragoner. Boigts⸗ 
Rhetz ſagte nun: „Wir müſſen fie haben, ich baue auf Sie!“ 
— Gut! — Ich wählte mir vier Mann aus, welche auch 
herzlich gern mitgingen, wir ritten im Trabe, die Augen 
nach en Seiten aufhaltend, die Helme feft im Nacken und 
den Palaſch in der Hand, weiter. Als die Dragoner uns 
wieder ſahen, machten ſie ſich wieder weg getzen das Dorf 

Tentz, wir fprengten in Carriere durch das Dorf, deſſen 
Bewohner nach allen Seiten in die Häuſer flohen, immer 
den Dragonern nach. Bis auf hundert Schritt waren wir 
eran, als wir hinter uns unſere Leute ebenfalls in der 
Carriere kommen hörten. Furcht kannte ich in dem Momente 
nicht. Die Dragoner, mit den Säbeln auf die Pferde hauend 
es waren deren 4), eilten vor uns her, wir nach. Die 
ferde keuchten, doch gab es Sporen in ganzen Portionen. 
Voigts-Rhetz, deſſen Pferd beſſer lief, als die unfrigen, bolte 
uns ein und lief mit uns. Auf 20 Schritte an den Kerls 
ſchoß Voigts⸗Rhetz, doch verſagten alle Schüſſe feines Revol- 
vers. Die Jagd ging vorwärts, da plötzlich ſahen wir vor 
uns eine Zugbrücke und Leute nach allen Richtungen auseinan⸗ 
der ſtäuben. Wir waren in den en von Thionville. Da 
löslich krachten Schüſſe. v. Boigts⸗Rhetz commandirte: „Kehrt!“ 
ir trabten eine Strecke zurück. Die Kugeln flogen gewiß 
eine Meile weit über uns weg. Niemand war getroffen, nur 
ein Pferd verwundet. Ein Mann kommt nus nachgetrabt und 
fleht, ihn mitzunehmen. Er war ein preußiſcher Gefangener, 
welcher dort in Thionville auf und in den Wällen mit Ab⸗ 
hauen Na Aue und Einſenken von Vorräthen beſchäftigt 
worden. Dieſer erzählte uns, als wir Halt machten, daß die 
Thorwache, als die Dragoner herauge ſprengt, ſogleich Alles 
weggeworfen und ſich aus dem Staube gemacht; er habe den 
Augenblick benutzt und ſei, als er unſer anſichtig geworden, 
entſprungen. Er fagt, daß Thionville nur von 2 Eskadronen 


nach Paris gerufen und ihm dort alle Streitkräfte zur Ver⸗ 
theidigung der Hauptſtadt anvertraut hat. Den geſchlagenen 
Mac Mahon würde man wohl kaum auf ein Commando 
ſtellen, dem jetzt noch eine Hauptaction übertragen wird. 
Nicht eher als vor Paris dürfen wir alſo eine weitere Ent⸗ 
ſcheidung erwarten. Bi 

Dort macht die allgemeine Unzurechnungsfähigkeit arge 
Fortſchritte. Daß der frühere Kriegs miniſter, der Hiſtoriker 
Thiers, die Hauptſtadt dadurch ſchützen will, daß er die Um⸗ 

egend verwüſtet und hunderttauſende hungriger Menſchen 
in ihre Mauern lockt, iſt dafür ein glänzendes Beiſpiel. Faſt 
gewinnt es den Anſchein, als ob man auch nach den zu er⸗ 
wartenden Vernichtungsſchlägen den ausſichtsloſen Wider⸗ 
ſtand noch fortſetzen wolle. Den Kaiſer will man beſeitigen, 
dann aber hofft man durch die frei gewordene Volkstraft die 
fremden Heere zu vernichten. Aber jene Unglücklichen, welche 
man ohne jede Waffenübung unſeren Heerſäulen entgegenſchickt, 
müſſen unfehlbar vernichtet werden, eine neue Republik würde 
während des Krieges ſelbſt keine militairiſche Organiſation zu 
ſchaffen im Stande ſein, deshalb noch großartigere Nieder⸗ 
lagen erleiden als das morſche Keiſerreich. 

Die Operationen an unſeren Seeküſten ſind bis jetzt 
ziemlich ungefährlich. Eine Blokade ſchädigt niemanden mehr, 
weil der Handel länger als einen Monat Zeit gehabt hat, 
ſich auf ſolche Eventualitäten vorzubereiten. Die feindlichen 
Schiffe fahren hin und her ohne den Verſuch eines Angriffs 
zu machen. Vielleicht dürfte dieſe Paſſivität indeſſen mit, 
dem 25. ihr Ende erreichen. Dann läuft die Friſt ab, welche 
man den neutralen Schiffen zum Auslaufen geſtattet hat, 
dann wird ſich's zeigen, ob der Feind barbariſch genug if, 
um eine für ihn völlig nutzloſe Beſchießung unſerer Hafen⸗ 
feſtungen zu beginnen. An eine Landung von Truppen denkt 
man wohl nicht mehr. 

Die neutralen Mächte ſind bisher mit ihren Bemühungen 
nicht weiter gediehen als bis zu der Abmachung, daß ſie ihre a 
bisherige Haltung nicht ohne gegenſeitiges Einvernehmen, 
jedenfalls nicht ohne Kündigung, aufgeben wollen. England 
hat zu dieſer Abmachung die Initiative ergriffen, Rußland 
und Italien ſind ihr beigetreten; Oeſterreicht bisher nicht 
und das giebt zu mancher Vermuthung Anlaß. Dem Cabinet 
des Grafen Beuſt gehen die engliſchen Vorſchläge nicht weit 
genug, er fagt, man müſſe einen Weg ausfindig machen, um 
den Neutralen für die geopferte Freiheit der Bewegung auch 
als Entſchädigung gewiſſe Vortheile zu ſichern. Bleibt 
Deutſchland nur ſich ſelber treu, ſo haben alle ſolche Ab⸗ 
machungen eben ſo wenig auf ſich als die Depeſchen, diplo⸗ 
matiſchen Agenten und fogar die Prinzen, mit denen man unfer 
Hauptquartier wiederholt beläſtigt. Man ſollte fie alle nach Paris 
beſtellen, wo wir den deutſchen Frieden mit der Wiedereroberung 
von Elſaß und Lothringen vollziehen werden. Eine Stimme aus 
Süddeutſchland (vom Oberrhein) in der „Weſer⸗Ztg.“ ſpricht 
ſich dahin aus, daß Kleinſtaaten wie Baden und Bayern une 
möglich im Stande ſeien, die neuen Landestheile für das neue 
Vaterland zu gewinnen, fle mit der veränderten Lage zu vers 
ſöhnen. Elſaß mit Baden zu einem Königreiche zu vereinigen, 
fol für Jeden, der die dortigen Verhältniſſe kennt, unausführ⸗ 
bar ſein. Man müſſe mit ihnen gänzlich unbekannt ſein, um 
ein derartiges Arrangement auch nur einen Augenblick für 
möglich halten zu können. Man ift überzeugt, Baden felbft 
würde dieſem Gedanken mit großer Beſtimmtheit entgegen 
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Dragoner und Nationalgarden beſetzt ſei und man eine furcht⸗ 
bare Angſt vor Preußen habe. Als wir uns in Marſch ſetzen, 
ſehe ich einen franzöſiſchen Soldaten, davon ſprengen und 
ihn gefangen nehmen, war raſch geſchehen, obgleich der Kerl 
keinen Pardon annehmen wollte. Es war ein Nationalgardiſt. 
Ich brachte ihn dem Lieutenant; 2 andere Leute hatten den 
mit 3 Pferden beſpannten Dragoner⸗Fonragewagen einge⸗ 
holt und brachten ihn. Der Gefangene wurde darauf ge⸗ 
ſetzt und durch die Dörfer ging es im Trabe zurück, da. wir 
glaubten, der Feind werde uns verfolgen, was jedoch nicht 
geſchah. Wir ritten wieder bis Kedange zurück. Dort 
brachten uns die Bewohner Fleiſch und Wein in Hülle und 
Fülle und baten, nur nicht die Häuſer zu zerſtören. Als 
wir eine Stunde geraſtet, commandirte mich der Lieutenant, 
mit 2 Mann und dem Rapporte und Wagen und Gefangenen 
das Regiment aufzuſuchen. Alſo wieder weiter, ich war 
todtmüde, vom Regiment zu Dioiſion, wo ich dem Grafen 
von der Gröben Excell. Details erzählen mußte.“ 

Hoͤchſt ergötzlich iſt es, wie aus dieſer Affaire franzöſiſcher⸗ 
ſeits ſofort eine gloreiche Waffenthat zuſammengelogen iſt. 
Ein Franzoſe aus Thionville ſchreibt dem „Etoile belge*: 
„Heute früh (15. Auguſt) erblickte der Gefreite Bérard eine 
Cavallerie⸗Colonne am Thor von Saarlouis, die von Illange 
heraufkam, wo ſich im Walde wahrſcheinlich ihre Jufan⸗ 
terie und Artillerie in Maſſen aufgeſtellt hatten. Berard 
allarmirte fofort die in jenem Theile der Feſtung flationirte 
Artillerie; dieſe eilte an ihre Geſchütze und traf, Dank ihrem 
ſcharfen Slick, gerade in die Mitte jener Truppe. Mehr als 
40 Kanonenſchüſſe wurden gelöſt und Dank denſelben hatten 
die Preußen, wie ich glaube, viel Verwundete und Todte, 
da ſie ſich zurückziehen mußten, ohne von ihren Geſchützen 
Gebrauch zu machen.“ 


Aus dem Lager von Chalons 

werden der „Daily News“ einige intereſſante Mittheilungen 
gemacht, die bis zum 16. reichen: „Der Anblick des Lagers 
— ſchreibt der Berichterſtatter — iſt im höchſten Grade merk⸗ 
würdig. Truppen rücken ein, Truppen rücken aus. Munitions⸗ 
wagen raſſeln durch die Straßen, Karren, Kanonen, Eſel, 
Pferde, Mannſchaften, Frachtfuhrwerke, Transporte mit Ber- 
wundeten und verſprengte Ausreißer in großer Zahl, Alles 
das zuſammen, untermiſcht von einem aide Geſchrei, 


in welchem die Lieder aufgehen, die man allenthalben Hört, 
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treten. Jene Provinzen aber mit Bayern zu vereinigen, hieße 
einen ſüddeutſchen Großſtaat ſchaffen, den Dualismus ftatt 
der erwarteten Einheit etabliren, Württemberg und Ba⸗ 
den kränken, welche zwar einer wirklichen deutſchen 
Greßmacht, niemals aber dem Intereſſe Bayerns würden 
Opfer bringen wollen. Die Aufgabe, Elſaß und Lothringen 
dem deutſchen Leben zu gewinnen, kann nur einem Staate 
gelingen, der den Bevölkerungen durch ſeine Macht und 
Weltſtellung imponirt. Bayern würde mit ſolchem Beſitz: 
eine Laſt übernehmen, der ſeine Kräfte nicht gewachſen ſind. 
Wer irgend weiß, wie geringe Fortſchritte die wahre innere 
Einheit des bayeriſchen Staatsweſens feit 64 Jahren gemacht 
bat, wie wenig dem altbayeriſchen Stamm die Gabe ſtaat⸗ 
licher Bildung und Aſſimilirung verliehen iſt, der wird vor 
einer Verbindung des Elſaß mit Bayern dringend warnen 
müſſen. Wenn es gelingt, entfremdete Lande wieder heran 
zu bringen, jo dürfen fie nur in die Hand besienigen 
Staates gelegt werden, der allein in zweihundertjähriger 
Arbeit dieſe Erhebung Deutſchlands über Frankreich 
vorbereitet hat, der allein bisher die Fähigkeit bewieſen hat, 
verloren gegangene Länder wieder feſt mit Deutſchland zu 
verbinden. Bei der bekannten Stellung, in welcher die 
„Weſerzeitung“ zu unſeren leitenden Perſönlichkeiten ſteht 
und in der Erwägung, daß eine „vom Oberrhein“ datirte 
Correſpondenz jetzt ganz gut direct aus offizizſer Quelle 
ſtammen könnte, halten wir dieſe erfreuliche Darlegung von 
hoher Wichtigkeit. 

Mit ihr in Verbindung begrüßen wir den in Berlin 
angeregten Gedanken an ein deutſches Vorparlament, 
als einen überaus glücklichen. Dem geſammten Volle 
fehlt es jetzt vollſtändig aa einem Organ, feine Wänſche, 
Forderungen, Anſichten aus zuſprechen, das auf friedlichen 
Wege anzubabnen, was unſere Truppen jetzt für uns erkäm⸗ 
pfen, Deutſchlands Einheit und Macht. Es iſt erforderlich, 
daß die Stimme des geſammten Vaterlandes heute gehört 
werde, ſei es um die Anſprüche, welche man in Paris dem 
befiegten Feinde und den vermittelungsſüchtigen Neutralen 
machen wird, mehr Nachdruck und Kraft zu geben, ſei es um 
den Anſprüchen des deutſchen Volkes Ausdruck zu geben gegen⸗ 
über unſerer eigenen Diplomatie. Wollte Berlin die Initia⸗ 
tive zur Verſammlung eines ſolchen Vorparlaments ergreifen, 
ſo würde es ſich unzweifelhaft ein großes Verdienſt um die 
Förderung der deutſchen Sache erwerben. 


* Berlin, 22. Auguſt. In Oeſterreich hat man ſo 
eben die Landtage einberufen, um auch die Stimme des Vol⸗ 
kes in den jetzigen ſchwierigen Zeiten zu hören. Man wirft 
in den Wiener Journalen der Regierung vor, daß ſie mit 
ſolchem Vorgehen gezögert habe, dis die Deutſche Armee von 
Berlin nach Paris vorgedrungen ſei und daß ſie ſtatt einfach 
die Reichsrahtswahlen auf die Tagesordnung zu ſetzen, die 
Polen mit Ausgleichungsphraſen, die Czechen mit neuen Un⸗ 
terhandlungen ködert. Die Vorwürfe ſind berechtigt, denn 
Oeſterreich, ſtatt offen und rückhaltslos zu Deutſchland zu 
ſtehen, vergeudet jetzt die Zeit, um die politiſchen Sonder⸗ 
weſen ſeiner einzelnen Volke ſtämme zu conterviren. Sehr zu 
feinem Nachtheil. Der ſlaviſche Föderalismus bedentet fort⸗ 
geſetzten Kampf wider Deutſchland und führt unfehlbar zu einer 
Cataſtrophe. Das verfaſſungsgeeinte Oeſterreich hat von 


Dentſchland nichts zu fürchten, ſondern wird in ihm einen 


in feinem Ehrgeiz geſättigten, auf Rußlands Bündniß vers 
zichtenden Nachbar finden. Der Moment der Wahl iſt ge⸗ 
kommen. Sich für die czechiſch⸗polniſch⸗ſloveniſche Föderation 
zu entſcheiden, käme heute einer Selbſtoernichtung gleich, und 
wenn Graf Beuſt auf ſei en Friedensdemonſtrationen im In⸗ 
tereſſe Frankreichs beſteht, fo dürfte dieſe Verrichtung Oeſter⸗ 
reichs bald gute Früchte für Deutſchland tragen. Hier ber 
reitet man ſich auf alle Eventualitäten vor. An die ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Regimenter iſt die Weiſung ergangen, ſofort 
150 Mann per Compagnie nach Frankreich nachzuſenden, und 
eine gleiche D.dre erging an alle Linien⸗Regimenter. Dar 
mit iſt es ermöglicht, ſofort über 200,000 Mann friſcher 
Truppen — lauter junge, kräftige Menſchen — zu ver⸗ 
fügen. Ferner iſt in Ausſicht genommen, die noch übrigen 
ſechs Landwehr⸗Armeecorps zu mobiliſiren, doch hat man id 
nach dieſer Richtung hin für jetzt damit begnügt, die ums 
faſſenden Vorbereitungen dazu zu treffen und nur im Noth⸗ 
falle davon Gebrauch zu machen. So ſtehen auch im ganzen 
EEC ²˙ ͤů c Cc (ß 


erzeugt ein unaufhörliches gewaltiges Getöſe ohne Ruhepauſe. 
Ungeachtet dieſer Zeichen jedoch, die unverkennbar die Zuckun⸗ 
gen einer hart getroffenen Nation bekunden, iſt der Ort 
voll von Pariſer Freudenmädchen und die Cafés 
Chantants halten eine Ernte wie nie zuvor. Ob⸗ 
ſchon in drei Tagen die Wogen einer geſchlagenen Armee, 
efolgt von den Heerſchaaren des grimmigen Feindes herein⸗ 
80 mögen, obfhon jeder Mann in Frankreich das fühlt 
und weiß, find die Ausſchweiſungen ebenſo groß und Ver⸗ 
nügungen ebenſo begehrt wie nur je. Am 13. gingen eine 
eihe Truppenzüge nach Pont à Mouſſon, kehrten aber eilig 
zurück, als fie den Oct von Preußen beſitzt fanden, welche fie 
mit Kugeln empfingen In Chalons ging wieder das Gerücht, 
es ſei in Paris Revolution ausgebrochen und Perſonen, die 
mit den Verhältniſſen vertraut waren, äußerten die Ueber⸗ 
Preise die Hälfte, wann nicht der ganze Schwarm der 
obilgarden würde ſofort nach Paris ausreizen und 
5 durch nichts abhalten laſſen, wenn ſich die 
achricht keftätigen ſellte. (Sie find bekanntlich inzwiſchen 
nach dem Lager von St. Maur bei Paris dirigirt worden.) 
Die Leute hier machen kein Hehl daraus, daß es völlig aus 
iſt mit dem Kaiſer, und daß ſie nichts mehr von ihm wiſſen 
wollen. „Nous n'en voulons plus“ heißt es überall. Einige 
Soldaten riefen aus: „Vive bempereur!“ und ein höchſt 
gemeines und beleidigendes Wort war die Antwort eines 
taufendftimmigen Chorus. Die Nation ſteht in Waffen, aber 
der Name des Kaiſers hat damit ſo wenig zu thun, als ob 
er überhaupt gar nicht exiſtirte. — Chalons ſelbſt iſt nicht 
von Truppen deſetzt, die in der Stärke oder auch in der 
Verfaſſung wären, an ernſtlichen Widerſtand zu denken. 
Auch iſt das Lager durchaus nicht verſchanzt, noch 
macht man Anſtalten, Verſchanzungen anzulegen. Aller⸗ 
dings commandirt ein General hier, allein der. 
ſelbe wechſelt von Tag zu Tag, indem es feinen bes 
ſtimmten Commandanten alebt, ſondern nur der gerade im 
Range älteſte General den Oberbefehl führt. Der Napoleons⸗ 
tag wurde durchaus nicht gefeiert und obſchon von einem 
franzöſiſchen Siege berichtet wird, vermindern ſich die Be⸗ 
fürchtungen des Volkes nicht. Am 15. um 10 Uhr Abende 
wurden die Truppen, welche vergeblich Pont à Mouſſon zu 
erreichen bemüht geweſen waren, alarmirt und in Eiſenbahn⸗ 
üze verladen, mußten aber auch dieſes Mal zurück, da ſie 
de Blesme die Bahn von Preußen zerſtört fanden. 


und 9. 


dem Kriegsſchauplatz abgegangen. 


Deutſchland Truppen in genügender Zahl für alle Eventua⸗ 
litäten. In der unparteiiſchen ausländiſchen Preſſe beginnt 
ſich den neueſten Eceigniſſen gegenüber bereits ein beachtens⸗ 
werther Umſchlag zu vollziehen, von dem man auch in Wien 
nicht umhin können wird Act zu nehmen. Während 
noch vor einigen Tagen „Daily News“ die von 
der „Times“ aufgeſtellte Anſicht, „Deutſchland müſſe 
nicht daran denken, Elſaß und Lothringen an ſich zu 
nehmen und in Paris einzuziehen,“ vertheidigte, iſt dem libe⸗ 
ralen Blatte jetzt ein Licht aufgegangen, und es findet die 
Beſitznahme der beiden Provinzen und den Einzug in Paris 
nicht nur zu rechtfertigen, ſondern aus verſchiedenen Gründen 
nothwendig und empfehlenswerth. Der Elſaß wird als un⸗ 
entbehrlich für die Sicherheit Deutſchlands bezeichnet und 
gleichzeitig bemerkt, wenn man überhaupt auf die abgethane 
Idee vom europäiſchen Gleichgewicht zurückkommen wolle, 
dann ſei für England ein viel ſlärkeres Deutſchland immer 
noch weniger gefährlich, als ein viel ſchwächeres Frankreich. 

— Der Brief des Königs an die Königin vom 
Schlachtfelde lautet: „Rezonville, den 19. Auguſt 1870. 
Das war ein neuer Siegestag geſtern, deſſen Folgen noch 
nicht zu ermeſſen ſind. Geſtern früh gingen das 12. Garde⸗ 
Corps gegen die nördliche Straße Metz Verdun bis 
St. Marcel und Doncourt vor, gefolgt vom 3. und 10. 
Corps, während das 7. und 8., ſodann auch das 2. bei 
Rezonville gegen Metz ſtehen blieben. Als jene Corps rechts 
ſchwenkten, in ſehr waldigem Terrain, gegen Verneville und 
St. Privat, begannen dieſe Corps den Angriff gegen Gra⸗ 
velotte nicht heftig, um die große Umgehung gegen die ſtarke 
Poſition Amanvillers⸗Chatel bis zur Metzer Chauſſee abzuwar⸗ 
ten. Dieſe weite Umgehung trat erſt um 4 Uhr in's Gefecht mit 
dem Pivot Corps, dem 9, um 12 Uhr. Der Feind ſetzte 
in den Wäldern heftigen Widerſtand entgegen, fo daß nur 
langſam Terrain gewonnen wurde. St. Privat wurde vom 
Garde-⸗Corps, Vernelle vom 9. Corps genommen, das 12. 
Corps und Artillerie des 3. griffen nun in's Gefecht ein. 
Gravelotte wurde von Truppen des 7. und 8. Corps und die 
Wälder zu beiden Seiten genommen und behauptet, mit 
großen Verluſten. Um die durch die Umgehung zurückgedräng⸗ 
ten feindlichen Truppen nochmals anzugreifen, wurde ein Vor⸗ 
ſtoß über Gravelotte bei einbrechender Dunkelheit unternom⸗ 
men, der auf ein ſo enormes Feuer hinter Schützengräben, 
en étage und Geſchützfeuer ſtieß, daß das eben eintreffende 
2. Corps den Feind mit dem Baſonnett angreifen mußte und 
die feſte Poſition vollſtändig nahm und behauptete. Es war 
8½ Uhr, als das Feuer auf allen Punkten nach und nach 
ſchwieg. Bei jenem letzten Vocſtoß fehlten die hiſtoriſchen 
Granaten von Königgrätz für mich nicht, aus denen mich 
dieſes Mal Miniſter v. Roon entfernte. Alle Truppen, die 
ich ſah, begrüßten mich mit enthuſiaſtiſchen Hur⸗ 
rahs. Sie thaten Wunder der Tapferkeit gegen 
einen gleich braven Feind, der jeden Schritt vertheidigte und 
oft Offenſivſtöße unternahm, die jedes Mal zurückgeſchlagen 
wurden. Was nun das Sch ckſal des Feindes fein wird, der 
in dem verſchanzten, ſehr feſten Lager der Feſtung Metz zu⸗ 


ſammengedrängt ſteht, iſt noch nicht zu berechnen. Ich ſcheue } 
bier ein ſchwer verwundeter Oberft in Pflege, welcher, al 


mich, nach den Verluſten zu fragen und Namen zu nennen, 
da nur zu viele Bekannte genannt werden, oft unverbürgt. 
Dein Regiment ſoll ſich brillant geſchlagen haben, Walderſee iſt 
verwundet, ernſt, aber nicht tödtlich, wie man ſagt. Ich wollte 
hier bivouaknen, fand aber nach einigen Stunden eine Stube, 
wo ich auf dem mitgeführten Königl. Krankenwagen ruhte 
und, da ich nicht ein Stück meiner Equipage von Pont & 
Mouſſon bei mir hatte, völlig angezogen ſeit 30 Stunden 
bin. Ich danke Gott, daß er uns den Sieg verlieh. Wilhelm.“ 

In dem Gefecht vom 16. bei Mars ⸗la⸗Tour haben 
die beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimenter ſehr ſtark gelitten. 
Die Commandeure Ob.rfilieutenant v. Auerswald und Oberſt 
Graf Fink v. Finkenſtein find ſchwer verwundet, letzterer ſoll, 
wie die „B. B.⸗Z.“ mittbeilt, in franzöſiſche Gefangenſchaft 
gerathen fein. Mehrere andere Offiziere dieſer Regimenter find 
gefallen. Nach der „B. B.-.“ find beide Regimenter gegen 
ein für unbeſetzt gehaltenes Dorf dirigirt und von der dort 
befindlichen ſtarken Artillerie und Cavallerie zuſammenkar⸗ 
täſcht. — Nach Berichten aus St. Johann vom 19. Auguſt 
find dort bereit mehrere Eiſenbahnzüge mit Ver⸗ 
wundeten (nahezu 2000) aus den Gefechten bei 
Metz nach dem Janern paſſirt. Dieſe Transporte enthielten 
meiſt leicht Verwundete und ſie verſicherten übereinſtimmend, 
daß es in den Kämpfen der letzten Tage ſehr viel Verwun⸗ 
dete, aber verhällnißmäzig weniger Todte gegeben. Die 
ganz leicht Verwundeten, die vorausſichtlich bald hergeſtellt 
werden und die ſchwer Verwundeten ſind in den Lazarethen 
in Frankreich (St. Avold und andern Orten) zurückgeblieben. 

— Unter den bei Mars⸗la⸗Tour Gefallenen befindet ſich, dem 
„B. Corr.⸗B.“ zufolge auch der einzige Sohn des Handels⸗ 
miniſters Graf Itzenplitz, der erſt vor 4 Wochen bei den Bier 
tenhuſaren als Avantageur eingetreten war. 

— Die Zahl der Gefangenen, welche täglich vom 
Kriegs ſchauplatz hier eintreffen, mehrt fich; tagtäglich treffen 
größere Transporte nach Hunderten zählend, hier ein und 
gehen nach den nördlich gelegenen Feſtungen weiter. Die 
Zahl der Gefangenen, welche bereits Berlin paſſtet, wird 
uns auf mehr als 10,000 von competenter Seite angegeben. 

— Die Garde⸗Landwehr⸗Diviſion iſt bereits nach 


— Die Politiker in Paris laſſen ſich mit den wun⸗ 
verlichſten Erfindungen, den ungeſchickteſten Phraſen noch 
immer hinhalten. Sie freuen ſich über den Tod eines „Erz⸗ 
herzog Albert“, welcher die preußiſche Kavallerie befehligt 
babe und nicht zu verwechſeln ſei mit ſeinem Bruder, dem 
Erzherzog Friedrich Albert u. ſ. w Für dieſes gottverlaſſene 
Geſchlecht hat ſelber der Almanae de Gotha feine Schrecken 
verloren. 

— Daß die Franzoſen die Ems (die Inſeln Norderney, 
Juiſt und Borkum, ſowie die Mündung der Ems ſind frei) 
von der Blokade ausgenommen, hat wohl darin ſemen 
Grund, daß ſie theilweiſe zu Holland gehört und es feden⸗ 
falls ſehr ſchwierig fein würde, die Blotade ohne Verletzung 
der niederländiſchen Neutralität durchzuführen, 

— Nach einem Telegramm der „Bresl. Ztg.“ aus London 
ſoll ſich der Prinz von Wales zum VBebufe von Friedensver⸗ 
mittelungen in das preußifche Hauptquartier begeben wollen. 

— Nach eingetroffenen Berichten aus Calcutta nehmen dort 
die Sammlungen für die deutſchen Verwundeten den beſten 
Sortgang. Das Centralcomits (an defien er der norddeutſche 

iceconjul Johann Schroeder und der Telegraphen⸗Director Louis 
Schwendler ſtehen) hat gleich in den erſten Tagen 500 Ltr. teles 
graphiſch dem Berliner Gentral:Comits übermittelt und will fort⸗ 
laufend monatliche Unterſtützungen abſenden. W. T.) 

Stettin, 22. Aug. Das Erſcheinen der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte in der Oftfee beſchräukt ſich auch nach erfolg. 
ter Blokade⸗Erklärung lediglich auf Recognoscirungs⸗ 
fahrten, da bis jegt bei keinem einzigen Hafen die 
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Handwerk auszuüben. 


Blokade eine effective geworden iſt. Auch in Swine⸗ 
münde find daher in dieſen Tagen mehrere Schiffe noch uns 
ehindert eingelaufen. Unter dieſen Umſtänden lonnte die 
Keugierde der circa 200 Berliner Extrazügler, welche geſtern 
die Fahrt nach Swinemünde gemacht hatten, ebenfalls nicht 
befriedigt werden. Von der franzöſiſchen Flotte war in See 
nichts zu ſehen. N. St. Z.) 

Perl, 17. Aug. Ueber das ſtille Wirken einer „fliegenden 
Colonne“, die nur aus Landwehr beſteht und im gegenwär⸗ 
tigen Augenblicke die Auf gabe erfüllt, Thionville zu cerniren, 
ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“, daß dieſe fliegende Colonne, 
welche jetzt gegen Thionville operirt, bei ihrer Bildung zur 
Deckung von Trier beſtimmt war; ſie fand aber, als ſie vor 
länger als acht Tagen am Orte ihrer Beſtimmung anlangte, 
dieſe Aufgabe durch das Gefecht bei Spicheren ſo vollkommen 
unnöthig gemacht, daß ſie ganz luſtig nach Frankreich hinein⸗ 
marſchiren konnte, was fie denn auch that. 

Karlsruhe, 19. Auguſt. Die zum Theil läſtige Neu ; 
gierde unſerer Bevölkerung gelegentlich der traurigen Traus⸗ 
porte von Verwundeten hat augenblicklich einen mehr freu⸗ 
digen Gegenſtand gefunden, indem ſeit vorgeſtern Maſſen 
von preußiſcher Landwehr theils ohne Aufen ' halt nach 
Süden in den Elſaß gehen, theils hier kurze Raſt halten. 
So geſtern die Garde Landwehr, gediente, ſtattliche Leute, zu⸗ 
meiſt mit dem Denkzeichen von 1866 und noch anderen Ehren⸗ 
zeichen decorirt. Sie fühlen ſich über den Empfang im 
Süden ſehr befriedigt. Ihre Beſtimmung iſt die Beſetzung 
der occupirten franzkſiſchen Gebietstheile, zunächſt wohl des 
Elſaſſes, und zum Theil, wie es ſcheint, die Ablöſung der 
vor Straßburg ſtationirten Truppen. 

Ludwigshafen, 19. Auguſt. Nächſt den neueingetrof⸗ 
fenen Sieges nachrichten wird die öffentliche Aufmerkſamkeit 
bier augenblicklich durch nichts ſo ſehr erregt, als durch die 
Verhaftung von vier ſehr verdächtigen Geſellen, welche den 
Leichenraub als Engros⸗Geſchäft betrieben oder doch den 
einzelnen Marodeurs als Hehler und Abnehmer der auf den 
Schlachtfeldern geraubten Gegenſtänden gedient zu haben 
ſcheinen. Die Päſſe dieſer Leute find am 1. Auguſt d. J. 
in Breslau ausgeſtellt worden; Einer von ihnen behauptet 
Marketender geweſen zu ſein. Auf dem einſpännigen Wagen, 
den fie mit ſich führten, fand man allerlei Aus rüſtungsſtüͤcke, 
wie fie Offiziere im Feld zu tragen pflegen: Regenmäntel, 
Ledertaſchen, Stiefel mit ſilbernen Sporen, Revolver und 
andere Waffen. Auch das Pferd ſoll durch ein einge⸗ 
branntes Zeichen als Militärpferd erkennbar ſein. An Geld 
fand man bei den Leuten über 4000 , darunter zwei Fünf ⸗ 
hundert⸗Thalerſcheine. In Speyer hatten die Reiſenden ein 
Schiff zur Fahrt rheinabwärts miethen und mit ihrem ver⸗ 
dächtigen Gut belaſten wollen, jedoch keins erhalten lönnen; 
fie erregten ſchon dort Mißtrauen und wurden hierher ſigna⸗ 


liſirt, wo man im Gaſthaus zur „Landkutſche“ ihre 8 


tung bewerkſtelligte und fie nach Frankenthal transportir 
ließ. Falls die kaum zweifelhafte Mitſchuld dieſer Leute mi 


den Raubthieren in Menſchengeſtalt, die aus der Plünder 
rung der gefallenen Tapferen ein Gewerbe machen, erwieſen 


wird, hofft man auf eine exemplariſche Beſtrafung. Es liegt 


todt angeſehen, eine Nacht auf dem Schlachtfelde hatte zu⸗ 
bringen müſſen. Er ſchilderte das Grauen, welches ihm jene 
unheimlichen Geſtalten einflößten, die in der Dunkelheit von 
einem Leichenhaufen zum andern huſchten, um ihr ſcheußliches 
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mit den noch lebenden Gefallenen, als unbequemen Zeugen, 
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meiſt kurzen Prozeß zu machen; vielfach haben fie überdies 
noch beſtialiſche Grauſamkeiten an den armen Verwundeten 
ausgeübt. Zur Ehre der Deutſchen glaubte man bisher, daß 
nur verkommenes Geſiadel aus franzöſiſchen Ortſchaften das 
Leichenräuberhandwerk betreibe; die Breslauer Päſſe würden 
uns, wenn ſie ächt wären, leider eines Andern 1 5 
r. Ztg 

Frankreich. Paris, 19. Aug. Die Bewegung, 
welche die frohe Siegesbotſchaft hier auf den Boulevards 
hervorrief, hat ſich bald gelegt, ſeit auch Telegramme aus 
Deutſchland und Belgien hier eingetroffen find. Palikao hat 
ſich von Anfang an ſehr vorſichtig ausgedrückt, um nicht zu 
große Hoffnungen zu erregen. Ueberhaupt ſteigt das Vertrauen 
zu dem Miniſterpräſidenten in der Bevölkerung. So tief der⸗ 
ſelbe auch in moraliſcher Beziehung bisher in der öffentlichen 
Achtung ſtand, ſo geſteht man ihm doch zu, daß er als Ad⸗ 
miniſtrator und als Mann der Action eine ebenſo energiſche 
als zweckmäßige Thätigkeit entfaltet, und daß, wenn ihm die 
Preußen nur einige Zeit laſſen, er eine neue, wohlgerüſtete 
Armee ihnen entgegenftellen könnte. Wenn nur die Unfähig⸗ 
keit und der Mangel an Bildung in dem höheren Offizier⸗ 
corps Frankreichs nicht jede derartige Vorausſicht illuſoriſch 
machte. Ihre geograpbiſche Unwifſenbeit iſt ſo groß, daß 
franzöſiſchen Generale 
Vom Kaiſer erzählt man, daß er 
Als er noch in Longeville 
ch mit den Vorbereitungen zur Flucht beſchäftigte, kamen 
plözlich die Preußen und begannen zu ſchießen. Eine Kugel 
zerplatze neben dem Haufe und ſchlug mehrere von feinem 
Gefolge nieder. Der Kaifer erar-fi haſtig die Flucht. Ob⸗ 
gleich die franzöſiſche Armee um Metz herum ſchon ſchwach 
genug iſt, fo mußten ihm doch drei Reiter-Regimenter das 
Geleite geben, was die Truppen noch mehr erbitterte. Die 
Berichte der Zeitungen laſſen Napoleon noch in Gravelotte 
weilen, obgleich bekannt geworden, daß er bereits über Ver⸗ 
dun hinaus entkommen iſt. Man verbreitet auch, daß die 
Preußen nach einem Treffen bei Macs⸗la⸗Tour zurückgegan⸗ 


ein deutſcher Sekundaner die 
oft beſchämen wüede. 
beinahe gefangen worden wäre. 


gen feien. Ueber den Kampf ſelbſt jagt die „Ag. Havas“ von 
geſtern: „Der Krieg, den die Deutſchen in dieſem Jahre füh« 
ren, gleicht in keiner Weiſe dem italieniſchen von 1859 oder 
dem böhmiſchen von 1866. Nicht zwei Armeen rücken auf 
einander los, treffen ſich, treiben ſich zurück, machen dem 
Stärkeren Platz, um ſich von Neuem zu treffen, bis der 
Schwächere ſich beſiegt fühlt und Frieden gemacht wird; der 
Feind führt bei uns in Frankreich zugleich mit dem großen 
Kriege eine Art Paxtiſanenkrieg; ſeine fliegenden Colonnen 
ſind überall, in allen Richtungen und nirgends iſt man 
vor ibnen fiher. Die Feinde find ſchon bis Dun. Der Dienft 
der Eclaireurs iſt bei ihnen ungleich beſſer organiſirt, als bei 
uns; unſere Chaſſeurs d' Afrique waren dazu außerordentlich 
gut geeignet. Die Armee des Kronprinzen hat geſtern (17.) 
nicht mitzekämpft; ſie dürfte bereits in Bar ⸗le⸗Duc ſtehen.“ 
Ueber die Entſtehung der hier verbreiteten Siegesnachrichten 
erfährt man, daß dieſelben von ſechs Correſpondenten in Um⸗ 
lauf geſetzt wurden, welche von Me nach Verdun kamen, um 
nach Paris zurückzukehren. Unterwegs überall als des Spionireng 
verdächtig angehalten, kamen ſie auf die Idee, jedes Mal, 
wenn fie in einem Dorfe ankommen würden, mit dem Rufe: 
„Vive Parmée!“ einzuziehen und die Nachricht zu verbreiten, 
daß die Preußen total geſchlagen ſeien und 40,000 Mann 


Bekunntlich pflegen dieſe 2 


— 


Todte und Verwundete gehabt hätten. Dank biefer Liſt kamen 
überall durch. Bi 
Dänemarck. Copenhagen, 21. Aug. Der Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat an die königlichen Eon- 
ſuln im Auslande unterm 19. d. folgendes Cirkularſchreiben 
gerichtet: „Da ſeit dem Ausbruch des Krieges zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland mehrfach Anfragen, betreffend die Ver ⸗ 
Käufe von Schiffen ſeitens Unterthanen einer der kriegführen ⸗ 
den Mächte an däniſche Unterthanen an das Miniſterium 
gerichtet find, fo ſehe ich mich gendthigt, die Aufmerkſamkeit 
auf den letzten Paſſus des § 18 der Inſtruction für däniſche 
Conſuln im Auslande beſonders hinzulenken. Der genannte 
Paſſus lautet: „Während der Dauer der kriegeriſchen Ver⸗ 
‚ hältniſſe darf kein interimiſtiſches Certifikat für ein Schiff 
ausgefertigt werden, welches von Untertanen einer der 
kriegführenden Mächte an Dänen verkauft wird, ehe Unfer 
Conſul von Unſerem Miniſterium des Auswärtigen dazu 
ermächtigt wird.“ — Ich bemerke beiläufig, daß, falls 
das Minifterium eine Autoriſation, wie die oben 
erwähnte, ertheilen ſollte, daſſelbe jedoch keine Verantwort⸗ 
lichkeit dafür übernehmen wird, daß die kriegführenden Mächte 
derartige Verkäufe gutheißen werden. Eine derartige Verant⸗ 
wortlichkeit kann das Miniſterium um jo weniger Frankreich 
gegenüber übernehmen, als es Grund zu der Annahme hat, 
das dieſe Macht, entſprechend den von ihr längſt angenom⸗ 
menen Regeln, dieie Verkäufe als endgiltig anſieht, wenn 
biefelben nach dem Anfange des Krieges abgeſchleſſen find. 
Schließlich kann ich Herrn . .. nicht genug ans Herz legen, 
genau zu überwachen, daß diejenigen Anweiſungen, die in 
dem gedachten Paragraphen enthalten ſind, bei Verkäufen 
N von Schiffen, die bei Ihnen vorkommen, genau beobachtet 
werden.“ (W T.) 
1 Italien. Florenz, 17. Aug. Ueber die Verhaf⸗ 
tung Mazzini's in Palermo hört man Folgendes: Maz⸗ 
zini war aus Genna nach Neapel gekommen und mt einem 
engliſchen Paß auf den Namen „Henry Zannitb“ verſehen. 
Die Polizeibehörden von Neapel batten ſowehl von feiner 
Anweſenheit daſelbſt, als auch von ſeiner bevorſtehenden Abreiſe 
nach Palermo Winke erhalten und ſendeten deshalb am Tag 
feiner Abfahrt an Bord des Dampfers „Hettore Fleramosca“ 
Agenten, die beauftragt waren, ihn feſtzunehmen. Dieſe 
ließen ſich aber durch den Namen Zannith täuſchen und 
kehrten unverrichteter Dinge zurück. Nach ſeiner Abfahrt 
ſendete man ein Telegramm an den General Medici in Bar 
lermo, welches dieſen von der Ankunft Mazzinis benachrich⸗ 
tigte. Sobald der Dampfer im Hafen von Palermo ein- 
lief, begaben ſich ſofort Polizeiagenten an Vord deſſelben und 
orderten Mazzini auf, mit ihnen zu gehen, was er denn 
auch nach einigen Worten des Proteſtes that, worauf man 
ihn auf ein im Hafen liegendes Panzerſchiff führte und nach 


vera brachte. f 
Philadelphia, 3. Auguſt. Die in der 


n 


Amerika. 
letzten Zeit ventilirte Frage der engliſchen Kohlen- 
lieferung hat hier einen naheliegenden, für das Londoner 
Cabinet nicht gerade erfreulichen Nachball hervorgerufen. 
Dis Alabama Frage ift damit wieder angerührt, und ſchon 

4 Mae der „Philadelphia Demokrat“ einen Artikel, der ener⸗ 
a giſch zu erneuter Verfolgung der Angelegenheit aufruft. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Auguſt, 3% Uhr Nachmittags. 
Washington, 22. Auguſt. Präſident Grant hat eine 


7 


Proclamation, betreffend d z ö 
Sigaten, erlaffen. ff e Neutralität der Vereinigten 


ruchs 


u 
AR 1 


Kampfe vor Metz am 
Au be iſt das 45. ee 
er i ‚ 
elben giebt das nachſtehende lu & relben eines Orendengers, 
er beim 5. Regiment ſteht, Aufſchluß: „Les Etangs, 2 Meilen 
von Mes, 15. Auguſt. Um 5 Uhr wurden wir allarmirt; wir 
g aatihirten ohne Torniſter gegen Metz; wir hörten ſtarken 
Fanonendonner und bemerkten bald Rauchwölkchen, entſtanden von 

1 latzten Granaten. Wir erhielten unſere Aufſtellung 5— 800 
Schritte mit den Füfilieren des 45. Rgts. hinter dem eigentlichen Ge: 
echt. Unſer Regiment hat keinen Schuß Seen Die Rube 
a unſerer Soldaten wurde von älteren, die bereits Gefechte mi 
acht hatten, bewundert. Um 11 Uhr waren wir bereits im 
vouak. ““ — Dagegen erhellt aus einem andern hier ein⸗ 
gelaufenen Schreiben, daß die bieſige Artillerie-Abtheilung kräftig 
Feen hat. Doch iſt auch ſie von einem Verluſte an Mann⸗ 
Haften gläalich verſchont geblieben; fie foll nur einige 6 ) Pferde 
etloren haben. — Der frühere Commandeur unſeres 45. Regi⸗ 
wen zuletzt Commandant von Minden, Generalmajor v. Bos⸗ 
bei hut Ein Commandeur der combinirten Infanterie⸗Brigade 
Ges ppencorps des Genꝛral Lieutenants v. Werder, wels 
vor Straßburg und im Elſaß ſteht, ernannt worden. (G.) 

d Königsberg, 22. Auguſt. Geh Med.⸗Rath Wagner, 
ii am 17. d. in den Lazarethen vor Metz eintraf und dort⸗ 
Kioſt auch wirkt, theilt mit, daß die Schlacht am 14. d. 
164 Todte allein dem 1. Armee Corps, darunter 


dem 43. Regiment 31 Offiziere und 894 Mann koſtete. Aus 


anderen Privatnachrichten erfahren wir, daß unſere Sol ⸗ 


Banco 


daten ſeit ihrem Abmarſche von hier nicht aus den Kleidern 
gekommen ſind, und daß dort in Fran reich nach vielem Regen 
jetzt recht ſchönes Wetter eingetreten if. 


andern Schiffen auch der eiſerne ſchwediſche Schraubendam⸗ 


pfer „Neptun“ hier ein, welcher berchtete, daß er Mittags 
in der Gegend von Rixhöft 4 franzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe (3 Panzer und 1 Aviſo) in Sicht erhielt, von denen 
der letztere „Jerome Napoleon“ in Entfernung von ca. 1 


Meile auf ihn zuſteuerte und ihn durb Abgabe eines muth⸗ 


maßlich nur loſen Schuſſes zum Beitrehen zwang; nachdem 
ſolches geſchehen und er die Annähering des franz. Aviſos 
abwartete, kam letzterer vorne ſo hart in ihn heran, daß beide 
Schiffe in Colliſion geriethen und den „Neptun“ der Bug 
(Vordertheil des Schiffes) ſtark umgezogen und der Steving 
gebrochen wurde. Bald darauf kam ein franz. Offizier an 
Bord, der von den Schiffspapieren Einſicht nahm, auf ſel⸗ 
bigen ihm die effective Blokade der norddeutſchen Oſtſee⸗ 
häfen als vom 18 d. ab notificirte urd dann das Schiff nach 
genommener Beſichtigung des angeritteten Schadens unge⸗ 
hindert weiter dampfen ließ. — Da dis Dunkelwerden von 
feindlichen ed auf hieſiger Rhede Nichts in Sicht, 
ſo iſt die Blokade unſeres Hafens eben nur auf dem Papier 
vermerkt und als effectiv nicht zu betrachten. 


Vermiſchtet. 

— Von der bereits an dieſer Stelle empfohlenen Rey⸗ 
mann'ſchen Specialkarte vom deutſch⸗ n 
Kriegsſchauplatze (Maßſtab 1: 200000) (Glogau bei Flem⸗ 
ming) find ſoeben Blatt VIII. und IX. ne ade worden. 
Blatt VIII. umfaßt die Sectionen: Luieville, Neufchateau, Re⸗ 
miremont und Langres; Blatt IX. die Sectionen: Bar ſur Aube, 
Sens und Chatillon. 

Valparaiſo, 10. Juli. Ein zmeitägiger Orkan hat Zer⸗ 
ltörungen zur See und zu Lande angerichtet, Man ſchätzt den 
Schaden auf eine Million Dollars. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Auguſt. Ungelınmen 4 Uhr — Min. Nachm. 


9 ster rs. Letzter rs. 

Weizen er Auguſt 72 73¼ Staatsſchuldſch. 78¾ 78 
Dr Sept.⸗Oct. 72 732 Bundesanleihe . 943 947 
Roggen matter, | 34% onpr, Pfobr. 76% 764.8 
Wie en 515 514% 3k weſtpr Pfdbr. 7148 71% 
uguſt . . 51½¼ 51% 4% weſtpr. do. 79/8 79/8 
Sept. Det... 5148 52 Lombarden. . . 105 | 105% 
Det: Nov. ... 51% 52 [Oeſtr. 1860r. Looſe 73 7348 
Rüböl, Auguſt.. 143 14% Rumänier . . 61% 62% 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 81 81708 
Augu .. 16 174 Aufl. Banknoten. 748 | 7488 
October 17 3 171 Amerikaner. 93% 937% 
Petroleum tal. Rente.. 49¼ 495% 

Auguft .... 7 . anz. Stadt⸗Anl. — | — 
5% Pr. Anleihe. 98 e Wechſelcours Lond 6. 22 6.22 

4% do. 89% 89% | 
Fondsbörſe: ſehr matt. 

Aug. Abend⸗Börſe. Creditactien 249, 50, 


Wien, 22. 
Staatsbahn 352, 00, 1860er Looſe 91, 50, 1864er Looſe 116, 50, 
Galizier 239 75, Anglo⸗Auſtria 227, 00, Franco⸗Auſtria 95, 00, 
Lombarden 196, 00, Napoleons 9, 94%. Matt auf auswärtige 
Notirungen. 


— 


Tonne verkauft. Termine ohne 
niſcher 118% 39%, 403 


Hamburg, 22. Auguſt. [Oetreidemarkt.] Weizen und g 


Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt. — Weizen ver 


Auguſt 127% 2000 % in Mt. Banco 149 Br., 147 G., r Au⸗ A 


guſt⸗September 127% 2000 % in DE. Banco 148 Br., 147 Gd. 


1 September⸗October 127% 2000 % in Mk. Banco 149 Br., 
48 Gd., er October⸗November 127% 20003 in Mk. Banco 
855 9 101 G a 7.80 — 10³ Br. 101 Gb 

9 2 u = mber 7 7 
Pr September⸗October 105 Br., 91047 Gd. ce Ro 
ber 105 Br., 1043 Gd. — Hafer und Gerfte unverändert. — 
Rüböl matt, loco 28, r October 26% Spiritus flau, 
loco, Pr Auguſt, der Auguſt⸗September und ie September 
20%. — Kaffee günſtig. — Zink ſtill. — Petroleum feſt Stan⸗ 
dard white, loco 15 Br., 14% Gd., r Auguſt 144 Gd, Ye 
September⸗December 155 Gd. — Wetter veränderlich. 
Bremen, 22. Auguſt. Petroleum unverändert, Standard 


white, loco 68 — 629/36. 
Amſterdam, 22. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
flau. Roggen loco feſter, Yer October 192. Raps 


9 
der Herbſt 764. Nadal loco 424, der Herbſt 411. 


fremde 7277, engliſche Malzgerſte 10,787, 10 777 Gele 
„ ack, 


J. Conſols 914. 
1. Lombarden —. 
5 % Ruſſen de 


ligationen —. 
Arte 5 6% we 
882 ungeſt. 22 rect bezogen.) 

Paris, N. Aug. Nüböl ar 99980 5 Pe Septem⸗ 
ber 97, 75, Ar September⸗December 99,00. Mehl der Auguſt 
71,25, 7 September ⸗December 67,75. Spiritus der Auguſt 
59,00. — Wetter ſchön. — (Indirect bezogen) 
Antwerpen. 22. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
Wolgaſter 32}. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Petroleum⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 51 bez. 
und Br., uguft 513 Br., ur September 513 bez, 52 Br., 
vr Oetober 52 bez., 59% Br., ar September⸗December 54 Br. 
— Sehr günftig. 


Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Auguſt. 
Weizen zur Tonne von 2000 7 etwas mehr beachtet, 

loco alter 63— 69 3 Br., 

a ae — 17132 & 61-67 

aſig und w —132 — 
a . . . 126 130% „ 61-65 
ellbunt 14-1287 „ 59-63 
unt 121128 ) 58-60 

1277 6 4 hen unh 12 ) 58 &. ö 
* ez. , ro 2 ez. 

50 &. b 


bz. 
loggen r Tonne von 20 feſter, loco alter polniſcher 
118% 395-405 * bez, 124 44 
395 K, 122% 4345 W. 127 48 


Br. 
„ 
* 
” 


544—65.345i. 


33 


ordin air 
friſcher: hochbunt 
abfallend 112% 


A: friſcher 117 
bez. 


A 
— Pillau, 21. Auguſt. Heute Nachmittag traf unter Raps 


Preiſe nominell, loco bochbunter Yır 


Berker We Tonne von 2000, Iocs Meine frische 100/14 34 

ez. 
afer Ar Tonne von 2000 / loco 44 & bez. 
nn = Tonne von 2000% feſt, loco Winters 94 - 99 

ezahlt. 

der Tonne von 2000 loco 95-995 K bez. 
Die Aſlteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 23. Auguſt [Bahnpreiſe.] 

Weizen bebauptet, etwas beſſere Kaufluſt, bauptſächlich Con⸗ 
ſumtion, bezahlt 125 — 127/97 gutbunt und bellbunt von 
58/60 - 63/65 Re Per Tonne. 

Roggen feſter, poln. in Partien 120 122 von 41443 , 

ae inländiſcher 120—125% von 42/43 46 . re Tonne, 
erite 

Erbſen Iaraanaos 

eich fehlt 
piritus fehlt. 

Rübſen feit, für gute reine trockene Qualität von 96-99 3% 
der Tonne oder 1033 —107 . Yo 72%, abfallende billiger. 
3 1 Ihöne Qualität von 97—98 . oder 1041105 

*r 72. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: Weſt. 2 

Weizen loco war heute etwas beachteter theils für die Con⸗ 
fumtion, theils fürs Inland. Die für verkaufte 130 Tonnen bes 
dungenen Preiſe waren voll behauptet. Ordinair 1127 50 . 
1264 bellbunt brachte 62 As, weiß 127 65 Re, BEE 
125 % 58 , 1274 glaſig, recht hübſch, wurde zu 63 Pr 

andel. — Roggen loco ents 

ſchieden feſter und find 300 Tonnen gehandelt worden. Alt pol⸗ 
, 1233 beſetzt 414 *, 122, 123 

gute Qualität 434 , 44 % er Tonne; friiher Roggen etwas 

reichlicher zugeführt und an die Conſumtion gut zu laſſen, 117% 

395 3%, 1 1 S, beſſerer 45 Ag, 17 48 3. r Tonne. 

Termine ohne Umſatz geblieben. 

Gerſte loco friſch 100,18 33 & er Tonne bez. — Hafer 
loco brachte 44 % r Tonne. — Rübſen loco feſt, nach Qual. 
94, 97, 98, 99 % Pe Tonne bez — Raps loco auch feſt, man 
zablte 95, 97, 99 , für beſte Saat 998 & er Tonne. — 


Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 22 Auguft. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
i e Te f ne 

ez., bunter r 85% Zollg. r., neu 
Tas % Sor bez, rother * Zollg. 78-83 Ar. Br., neu 
130/312 824 Ge: bez. — Roggen loco vorwiegend Conſum⸗ 
45 bei behaupteten Preiſen, Termine ſehr matt und ge⸗ 
äftslos, loco r 80% Zollg. 122% 49 Gr. bez., neu 119— 
120% bei. 465 9 ben, 18/ 4% und 126/274 514 Mr bei, 
126/2 bez., 129% 52% E bez., 
475 99 bez., Pr Auguſt 


r. — Leinſaat 8 
Zollg. 80 In Br., 
2—78 Br., ordinäre 


25 8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, 
ehr ſtill, loco ohne Faß 174 * Br., * Gd., 165 * bez., 
Septemb 25 Fe 2 145% % 88 2. Bi 
ember ohne Fa 2 16 „ 168 „ bez., 
Sck. Yr 10,000 Kitre. 2 16% % Br. N 
Stettin, 22. Auguſt. (Oſth.⸗Zig.) Weizen etwas feſter, dur 
21253 loco gelber 673723 *, bunter und weißer 664— 71 

83/85 % gelber r Auguſt 76 3% Gd., Auguſt⸗Sept. 7 

Septbr.⸗Octbr. 75%, 75% & bez., Frühjahr 25 

Gd. — Roggen feſt, er 2000% loco 454—49 %, Ir Augu 
Sept. 50, 491, 50 * bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 50 & be * 
Delbr. November 50, 505 & bei, n Frübiahr 5051 
bez. — Gerſte, alte ſchleſ., Me 1750 loco 36—40 Re — Hafer 
neuer, Yr 1300 % 31 & bz., 47/0 % Pr Auguſt 36 . Br., 
Sept.⸗O et. 305 & bez. — Erbſen obne Handel. — Winterrübſen 
Pe Sept.⸗Oct. 103—103% & bez., 1045 „ Br. — Winters 
rapps der 1800 loco geringer 97 & bez. — Rüböl feſter, loco 
134 K bez, der Auguſt 133 & bez, 1 Br., Septbr. Oct. 
13, 13% bez. und Gd., Nov.⸗Dec. 137 & bez. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 16%, 4 . 5 Pr Auguſt und Auguſt⸗ 
0,000 % 17 Re. 12 Vn. — 


bez., 


Septbr. 16 %. = ie = 15 
5 ez. — Angemeldet: Wei 150 W. 
Roggen, 10,000 Ort. Spiritus. — Regulirungspreife: een 
76 Ag, Roggen 50 , Rüböl 134 , Spiritus 16 K — 
Petroleum loco 73 % bez. 

Berlin, 22. Auguſt. Weizen loco de 21008 65—76 
nach Qual., 7er Sept. Oct. 713-733 bz. — Roggen loco Ye 
uns 49 53 . b Auguſt 51—52t—52 bz., 

— Gerſte lo * 


1 * A Une 
3. 
Sept. do., Sept. do., Oct. 

No. 0 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Auguſt. Wind: W. 
Geſegelt: Hoie, Evonen; Johnſen, Elifa ; beide nach Nor⸗ 
wegen; Salveſen, Anleſia, Chriſtianſand; ſämmtlich mit Getreide. 
— Staaleſen, Maagen, Rußland, Heringe. 
Thorn, 22. Auguſt 1870. — Waſſerſtand: 1 Fuß 5 Zoll. 
Wind: NW etter: bewölkt. 


. Stromauf: 
Von Derlin nach Duinowo: Schütze, Kirftein, Kalkſteine. 
Von Stettin nach Warſchau: Haller, Bernhard, Soda. 
— Wiedemann, Pommerensdorf, Salzſäure. 


Stromab: 
Kaminski, Zucker, Warſchau, Danzig, 3. 47 Weiz, 
Geicke, Glad, do., Berlin, 
Buchholz, derſ., do., do., 
Otto, derf., do, do, 
Junk, Kroll, do., do, 


. Schfl. 
15 — Rogg. 
do. 
21. 29 Rogg., 1 39 Erbin. 
21 21 Rogg. 
41 16 Base. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baro met. 
SE Slang tr. keene Wind und Wetter. 
S Var.⸗Lin. 


2| 4| 335,54 12,6 | NNO,, Ihwad, hell und wolkig. 
288 346 130 W. magie urs enen, Vemait. 
12 335,64 14,0 WN W., do. do. do. 


Berliner Rondskörse vom 22. August. 


Dividende pro 186 


Oeſter.Franz.⸗Staatsb. 12 5 18-87-88 b Preußiſche Fonds. . i ert. . | 
2 6 eee e er. do. Part.⸗O. 500 Fl. 495 b: 

dee eee ee e e,, ee e ee, 
5 200 2 WI 
Aae er Se = 1755 abe E. En dr. 1 4 891 G Dany. Sadr unlebe 5 | — — Amſterdam kur; Ji 1 m 
Aachen⸗ Me 1 4 333 65 S dl. 1856 4 893 G Ausländbiſche Fonds. do. 6 1418 & 
Amſterdam⸗Rotterd. 7} 4 | 97 63 u 0 S d. 1807. 4 8 6 Sadiſche 35 FL-Koofe: | 33% 6 W Mn 9 140 8 
Bergiſch⸗Rärk. a. | 8% 4 115-1155 65 et 5a 50/52 14 80 6; Ken w. 20- Kar. - | 174 bi bo. , 7 1149; 
Berlins An 134 4 180 © Brioritäts-Obligationen do 1853 4 | 80 bz amb A 1868 5 1 London 3 Mon. 6536 224 bz 
Werlin⸗Hambu 101 4 148 B : . - tacts⸗Schuldſ. |34| 78 63 2 med 2 Looſe — — — aris 2 Mon. 679 55 
Fata, Jotsd acbb, 18 4 20% % urs erte I ll daa, Je, let eh Seer de Loe T 8. © zen Defterr. 58 T | 81} Di 
WrrfinsGteitin 94 4 193 55 eee 12 805 bu ® ert. Stadt Oel. 7 | 99 Di do. Grebitloofe |.- 85 8 Va ae ER CE 
Böhm, Westbahn 71 5 51 b Baut uns Indußtrie⸗Papiere. do. do. 4 89 65 0 1860 Loeſe 5 Je e Fasataurp 2 "ae N06 36 25 2 
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Die Verlobung meiner jüngsten Toch- 
ter Agnes mit dem Bildhauer Herrn 
Krauth aus Mannheim, zeige ich hier- 
mit ergebenst an. 

Danzig, den 22. August 1870. 

Charlotte v. Frantzius. 


Die 88 unſerer Tochter Frie⸗ 
0 derike Louife mit dem Ge 
ſchäftsführer Herrn Eduard von Pla: 
chetzky zeigen wir hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 24. Yuguft 1870. 
Adolph Schörnick nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ednard v. Plachetzky, 
Louiſe Schörnick. 


SS SSS SS 


> 


SS3BI3SSE 
Sp dem Gefecht bei Metz 


wa se 
M. ſtarb 

unſer guter Sohn und Bruder Siegfried 
Behrendt, Jäger bei 1. Oſtpreuß. Jägerbat. 
3. Compagnie, den Heldentod für König und 
Vaterland. 5 

Dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung. 

Garnſee, den 22. Auguft 1870. 

ie trauernden Eltern 
2 und Geſchwiſter. 
Einem jetzt bei Metz gebliebenen 
Offtzier 


gewidmet von feinem Vater. 


am 14. 


Was find Hoffnungen und Gntfchläffe, 
Die der Ah ill in ſich trägt? — 
Auch ein Augenblick macht Riſſe, 

Und der ganze Bau zerſchlägt. 


85 des Lebens dunkeln Tagen 
ind viel Looſe ausgetheilt, 
Keine Stimme kann es ſagen. 
Welche Nummer man ereilt. 


Einen Kr Du gefunden 
men ang ast u ge er 


Deine Hülle liegt, verborgen 
Nun bei Metz im kühlen Sand, 
Schlummre jetzt, ohn' alle Sorgen, 
Alle Schmerzen ſind gebannt. 
Aufwärts ging Dein Geiſt nach Oben 
gr ſiegreich errungner Schlacht, 
en der Sterne Wirbel loben, 
Großer Gott, Dein iſt die Macht. 8. 


Wörther Siegesmarſch 


von C. Walther, 
50. Regiments, 


apellmeiſter des 
Armee Sr. Königl. Ho- 
71 des Kronprinzen, ſo eben eingegangen 

1 Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Rathhauſe. 


Reimann, Spezialfarte 
von Metz bis Paris. 


5 Sectionen wieder vollſländig vorräthig bei 


ken. 
re + wird, wie früher, ſo auch jetzt, mein 
5 ſein, Kun Anforderungen nach beiten 
räften zu ‚genügen. 
Br duft, 2 Auguſt 1870. 
F. Runge, 
(2886) Apotheler. 


Beſtellungen auf Flaggen 


in jeder Breite und jeder Länge nimmt entgegen 


August Froese, Ketterhagergaſſe 1. 


RaihtwendigeSuhhaftation. | J ee Matt, Fazit 


Das dem Seeifäulgen Adalbert Müller 

gehörige, im Dorfe Saleſch belegene, im Hypo⸗ 

thekenbuche sab No. 1 verzeichnete zu emphyteu⸗ 
tiſchen Rechten beſeſſene Grundſtück, ſoll 
am 27. Oetober er., 

; Vormittags 11 Uhr, 

im . — Gerichtslokal im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 7. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslolale verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
380,02 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
292,34 Thlr.; 1 nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
den, 99 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, ee und andere 
dasſelbe angehenden Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslocale Bureau III. eingeſehen 
werden. 2 

Alle diejenigen, welche Eigentbum oder ans 

| derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
| 
| 


tra ung in das Nn bebürfende, aber 
nicht ein 


getragene 
haben, werden hierdurch ee 
a Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs Termine anzumelden. 
| Bempelburg, den 18. Auguſt 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 
2 Der Subhaſtationsrichter (28900 


Zöpfe, Chignons, Perücken, 
Locken, Scheitel, Toupets, Ketten, Arm 
bänder ꝛc., halte ich in Auswahl auf Lager 
und fertige (auch von ausgekämmten 
Haaren) nach der beſten Methode zu 
billigſten Preiſen. ah‘ 

eſtellungen von außerhalb effectuire 
gegen Nachnahme 


E. Bluhm, 
Matzkauſchegaſſe 8. 


ealrechte geltend zu machen 
dle 


Feuerwerkskörper 
u. Bengaliſche Flammen 


in großer Auswahl empfiehlt zu allerbil⸗ 

ligſten Breijen 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 


(2804) 


Hasse, ae 


rockene Kain . 12 beben 
birkene, ſowie ene Bohlen billigſt zu haben. 
| Ab. Joachim ohn. 


Obſtpflücker empf. bill. Wendt, Hundeg. 77. 
Alle Art. Getr.⸗Reinig. Maſch. empf. Wendt, 
ſuf dem Rittergute Dombrowo bei Siera⸗ 
lowitz ſtehen 100 ſtarke Mutterſchafe 
Hammel ſofort zum Verkauf. (Futterzu⸗ 


177 
ſtand gut). 
— 805 f Julius von Laszewski. 
Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 
ge Danzig. 

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß der 
Bedarf an Charpie, Verband⸗Binden und 
Kopfuetzen für den Augenblick gedeckt iſt, ins 
dem wir davon ſehr große Gaben erhalten ha⸗ 
ben, für welche wit den geehrten Gebern hiermit 


beſtens danken. — Jetzt werden in größerer An⸗ 
5 gebraucht: Leibbinden von Flanell, 


auch gewirkte oder geſtrickte Leibbinden, 
wollene und baumwollene Socken, jo wie 
Bettwäſche. Wir bitten ſehr darum, uns 
dieſe Gegenſtände für unſere tapfern Krieger 
gütigſt recht reichlich zukommen zu 1 475 

g DaB ag in: befindet ſich Mälzer 
aſſe No. 8. 
8 Danzig, den 20. Auguſt 1870. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


ſelben 


von zweiundneunzig Prozent be 

Proviſion, werden in unſerem Locale, Hunde: 

gaſſe 97, bis zum 24. Auguſt er. angenommen 

und liegen die näheren Bedingungen daſelbſt 

zur Einſicht aus. } 

Danziger Eredit: u. Spar⸗Bank. 
empf. (2907) 


— K Lo 
Robert Hoppe'ſche 
Concursſache. 


Die Gläubiger in obiger Sache werden bier 
durch erſucht, zu einer wichtigen Beſprechung 

am 25 d. M., Abends 7 Uhr, 
im Reſtaurant Jean Klein, Langgaſſe No. 35, 
recht zahlreich zu me (2912) 


Rudolph Hasse. 
Zu Wintereinkäufen 
empfehle Helzhof, Schäferei No. 5, buchen Klo⸗ 


benholz 7 3. 15 , fichten Klobenholz 5 % 
N 20 8 frei Käufers Thür 


2888) Tb. Joachimſohn. 
Jene Königl. Preußiſche % 


Klaſſe. Hauptgewinne fl. 25,000 ze.” 


Ziehung 31. Auguſt 1870. 


Speciell zu diejer 5. Klaſſe ſind noch einige 
e e zu nachſtehend billigen Preiſen 
abzulaſſen, als: 

4 


I e e, IV e e 0 , 
Aufträge gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtvorſchuß werden nicht nur prompt und 
ee e a enden auch die Gewinne 
ünktlich ausgeza | 
5 Sb See, bevor. dieſe Glückslooſe vergrif⸗ 
fen ſind, nach dem Comtoir des Königlichen 
Hoflieferanten Ad. Behrens in Berlin, 
20. Premlaueritr. 29. (2901 


Den Herren Offizieren 


„empfehlen: 

vorſchriftsmäßige Koffer, Torniſter, 
eldflaſchen, Woilachs, n 
aſchenlaternen, Negenmäntel, Plaid⸗ 
riemen, Taſchen⸗Schreibzeuge, Tabaks⸗ 
beutel, Notizbücher, Brieftaſchen, eit 
monnaies, Geldtaſchen, Eßbeſtecke, Fener⸗ 
enge, Mantelriemen, ſo wie jämmtliche 
eitutenſilien. 

(2895) Oertell & Hundius, Langgaſſe 72. 


Biſchofshöhe. 


Von meinem Etabliſſement aus bietet ſich, 
wie bekannt, die weiteſte Ausſicht auf die See 
bis hinter Hela; es iſt dasſelbe daher der ſchönſte Ort 
wegen der Nähe der Stadt zur ee der 
franzöſiſchen Flotte und bitte daher um gefälligen 
Beſuch. Ein gutes Fernrohr ſteht unentgeltlich 
zur Dispoſition. W. Müller. 
Mein ese n ermietbhungs⸗Bureau er: 

| ch mir in Erinnerung zu bringen. 
Eine junge a field) welche engl. u. 
ſell 


„ſucht eine 


Ein verbeiratbeter Mann, der mehrere Ja 
ein Geſchäft betrieben hat, zu jedem Geſchäft 
ſich qualificirt, genügende Caution ſtellen kann, 
ſucht eine Stelle als Reiſender, Aufſeher ꝛc. Res 
flectanten mögen ne Adr. unter 2893 in der 
Expedition dieſer Zeitung abgeben. 5 
Ein im Speditionsgeſchäfte routinirter junge 
Mann wird als Commis geſucht. 


d. Ztg. erbeten. 


Fir, die Manni 


Frankfurter otterie, 


1 w 

weiterhin in's Feld rücken werden, ſind Fuß⸗ 
lappen in großer Zahl nöthig; und wir bitten 
darum, uns ſolche reichlichſt zufommen zu laſſen. 
Sie müſſen 12 Zoll breit und 14 Zoll lang ſein 
und leiſten dem Soldaten auf dem Marſche die 
beſten Dienſte, wenn ſie aus Flanell gefertigt 
ind. 

g a _.. Annahmedepot befindet ſich Mälzer⸗ 
a 


e 8. 
Danzig, den 23. Auguſt 1870. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen- Vereins. 2 
er Kalle der „Fr. Vereinigung der Hands 
lungs⸗Geh. Danzigs“ iſt der Einſatz einer 
Wette (K. contra F.) mit 5 Thlr. über⸗ 
wieſen worden, wofür wir hiermit unſern . 


Dank ausſpr 8 
Bi 1 5 AN Das Somite. 
3 er 
t 


(Fr verheiratheter, kinderloſer, 

Landwirth, der größere Güter bewirthſchaft 
und darüber die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht von gleich oder Michaelis eine Stel⸗ 
lung. Nähere Auskunft wird Herr Kempf, 
Hundegaſſe No. 97 zu ertheilen die Güte haben. 


F e e ſuche ich 


zum 15. Septbr. eine Commis, der pol⸗ 
t 


niſch ſprechen kann und mit der wie 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Kr Jeſevh L. Carlsſohn, 
(2873) Dirſchau. 


Fin gebildeter junger Mann mit guten Schul⸗ 


e kenntniſſen findet ſofort oder auch etwas 
fpäter in einem Droguen:, Parfümerien, und 
Farben⸗Geſchäft bei freundlicher Aufnahme eine 
Stelle als Lehrlin ar 4 

1 81 

Expedition d. Ztg. 


Er unverbeiratheter Wirthſchafts⸗Inſpector, 46 


ahre alt, ſucht von ſogleich Stellung. Gef. 
Adr. Holzſchneidegaſſe No. S8. (2838) 
ine Erzieherin, welche in den Wiſſenſchaften, 
im Franzöſ., in der Handarbeit und Muſik 
Unterricht ertbeiien kann, wird für d. Land geſucht. 
Meldungen mit näherer Angabe werden in der 
Expedition d. Ztg. unter No. 2851 erbeten. 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saaletage von 
etzt ab zu vermiethen. 707 


Ein Platz, 


dicht am Waſſer gelegen, mit großem Hof und 
Schuppen, iſt im Ganzen, auch getheilt, zu ver⸗ 


miethen. Näh. Feldweg 1, vis-A-vis d. Gas anſt. 


Vortrag 


von Richard Türschmann. 


Waterlo. 


Vaterländisches Heldengedicht 


von Scheremberg, 
in 2 Abtheilungen: 

Ligny. Belle-Alliance, 
(zwischen beiden Abtheilungen eine Pause von 
15 Minuten). 

im grossen Saale Schützenhauses 


Freitag, den 26. August, 
Abends 7 Uhr, 

Die Mülfte des Ertrages, ohne 
Abzug der Kosten, ist zum Besten 
des hiesigen Vereins zur Heilung 
und Verpflegung verwundeter und 
erkrankter Krieger. 

Billete a 10 Sgr. sind in der Buchhand- 
lung von Th. Bertling, Gerbergasse 2, zu 
haben, (2871) 


Die Ausſtellung 


des Vaterländiſchen Frauen Ver⸗ 
eins zum Beſten der 9 
tigen Be der in's Feld gerück⸗ 

en 


5 Arge di 

iſt täglich von Morgens r bis Abends 7 Uhr 

in nd Saale der Concordia, Langenmarkt 15, 
eöffnet. Dieſelde wird am nächſten Donnerſtag 

debe geſchloſſen. 


Seebad Zoppot. 
En 


Mittwoch, den 24. Augn 
Großes Concert des Hru. Muſikdirector 


de mit ſei he 5 Uhr. 
N 25 5 \ pe 

Selonke’s Variete- Theater. 

Mittwoch, den 24. Auguſt. Große Vor⸗ 
ſtellung. 


t — ͤ — — — — — 
Offerten unter No. 2823 durch die Exped. Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


g 5 be: 
Adr. unter No. 2802 durch die 


| 


